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Bau und tritt gleichjam in eine äfthetijch wohlberechnete Formverwandtichaft ztt den

mächtigen Silhouetten der Berge. Unter zahlreichen Kicchthürmen diefer Art ift jener zu

Karres im Oberinnthal als jchönftes Beifpiel erwähnenswertd.

Der Verfall der Gothif macht fi) in Tirol bei den im XVI. Sahrhundert

entftandenen Kirchenbauten durch geringe Ausbildung oder gänzliche Verlegung der

Strebepfeiler nach} dem Innern des Bares bemerkbar. An Stelle diefer Pfeiler treten an

den Fagaden ‚meist female Lijjenen

von dreis oder vechtedfigem Quer-:

jchnitt, welche der conftrutetiven Be-

deutung entbehren und nur eine

mangelhafte Gfiederung der Außen

wände bewirken. Das fymmetrifc)

geftaltete Mafzwerf der Blütezeit

gothiichen Stils wird durch die joge-

nannte SFiichblafe verdrängt; der

doppelt gejehweifte Kielbogen vertritt

den regelvechten Spisbogen häufiger

und die Brofilivung der Schiffpfeiler,

Portale und anderer Bauelemente

wird überladener.

In Südtirol find bedeutende

Kirchenbauten, wie Die durch das

Trienter Eoneil hiftorisch berühmt ge-

wordene Kirche ©. Maria Maggiore

in Trient, jowte jene zu Condino

und Civezzano harakteriftiiche Bei-

ipiele des Eindringens decorativer

Renaifjanceformen in Das gothijche

Banfyitem. Die hochintereffante Kirche in Civezzano, welche auf VBeranlafjung des

Sardinals Bernhard von Eles in der erjten Hälfte des XVI. Zahrhunderts erbaut wurde,

ift gegenwärtig noc) vortrefflich erhalten, einfchiffig, in jehlanfen gothijchen Berhältnifien

aus rothem Marmor hergeitellt, einem Materiale/twelches dem Formenapparat italienischer

Nenaiffance ungleich befier entipricht als jenem des Mittelalters. So findet fich auch an

diefem Bauwerke Die Fagade mit hohen Bilaftern an Stelle der nach innen verlegten

Strebepfeiler gegliedert, ähnlich wie bei ©. Maria Maggiore in Trient, und mtr die

ichlanfen, mit} chönemMaßwerk gezierten Spitbogenfenfter entiprechen dem architektonijchen

 
Burg Karneid bei Kardaun.


